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Amtliche Kekaiintmuchunge«.
Bekanntmachung

(Nach § 1 der Verordnung vom 14. Januar ds. Js . (| =
'Bl. 0 . 46) findet am 15. Februar 191 7 eine Jluf=
fcmf der Vor rät e an Brotgetreide und Mehl,

frauO ^ lk, Hafer , sowie Hülsenf rüch ten aller Art , mit
i- nahme von Wicken und Lupinen, statt,

jefrauii. Die Aufnahme erstreckt sich auf sämtliche landivich-
baftljchen Betriebe.

^beckM'E Aufnahme der Mehlvorräte erstreckt sich auf die Unter-
hmer landwirtschaftlichen Betriebe, die nach 8 6 der Veiord-

>uch, » g über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 19t6 vom
»Juni  1916 (R -G.-Bl. 0 . 782) das Recht als Zetbst-
rsarger in Anspruch genommenh ben.

außerdem sind die Vorräte an Brotgetreide und Mehl, Gerste,
er und Hülsenfrüchten festzustellen, die sich im Gewahrsam

sKommunatverbänden oder für einen Komwunaloerband als
psänger am Erhebungstag aut dem Transporte befinden

er von Kommunaloerdänden bereits an Bäcker, Konditoren
id Händler abgegeben, aber am 15. Februar 1917 noch vor-
nden sind.

M. Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen An
ge der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber oder
r« Vertreter verpflichtet. Sie haben die Richtigkeit der ge-
vhten Angaben durch eigenhändige Unterschrift zu beschein-

®'e Aufnahme soll die Vorräte an den nachstehend auf-
und Mehlkarlen erfassen, die sich mit Beginn

H 14. Februar 1917 im Gewahrsam der zur Anzeige Ver-
rchtelen oder im Falle der Ziffer1, Absatz- 4 für einen Koni-
«alverband auf dem Transporte befunden haben:
| Roggem Weizen, Kernen enthülster Spelz. Dinkel, Fesen),
> owie Omer und Einkorn, sämtlich gedroschen und unge-
I droschen, allein oder mit anderem Getreide, außer Hafer,I gemischt;

» Roggen- mcd Weizenmehl(auch Dunst), allein oder mit
> er̂ n ?y ê e gemischt, einschließlich des zur menschli-
» ^ en Ernährung dienenden Schrotes und Schrotmehls;
> Gerste, gedroschen und ungedroschen;
» Mengkorn und Mischsruchl, worin sich.Ha
» gedroschen und ungedroschen;
» Ĥ l̂ uchie aller Art (Erbsen, Bohnen, Linsen, einschließ-
I >ch Ackerbohnen und Peluschken), mit Ausnahme von Wi-
k en und Lupinen, sowie Gemenge fHülsenfrüchte aller Art,
I untereinander oder mit Körnersrüchten gemischt), gedro-
»sch-n und ungedroschen. a
Die vorhandenen Vorräte an gedroschenen Fruchtarten sind
D Zen nern (WO Pfund) und etwa überschießenden vollen

Ungedroschen- Vorräte sind nach dem Kör
U n s nf* ro' 1 * u Mützen und! getrennt oon den be- !

"Och vollen Zentnern nachzuweisen.
, Jl  der nach der Verordnung über Brot- !
' ' u lm  Selbstversorgerhaushalte des Betriebs-

creblt ? -u °-rs°.ge«den Personen anzugeben.
» imd, im 'Z .W.J 0™1"  u »d

5a ^'7 f'ntin.belt̂ e l lür die Angabe der Brotgetreide- u. Mehl
,f ,'tG °°rrare,

ff. für die Angabe der Vorräte an Gerste,
vuMH °kn und Hülfen,rächten.
rtragT Ir ’nm9 der Erhebung liegt den Gemeindebehörden

Don  den Anzeigepflichtigen zu den von
triebmen *U bestimmenden Zeiten auf dem vor-

i»l^ fi als rirht?̂ Ular  *u ^statten und durch Namensunler-
tzutig ÄSr ' “ "' Die Anzeigesormulare werden

seimr '°^ e", daß jeder
®̂m̂ Ä ;iomm:r rI4nbif4fn3ttterff!emü pein=

l  i 'L ! rmZ nai De? ä"b£en ifl  rnr Pflicht gemacht, bis

ch^ rmi,tekln/rî °"^ ? vorzunehmen, die befugt sind,
„ k  ionftme üinfh* ^"stoben Vorrats- und Betriebsräume
üt  nnnuSC ,un ^ l? 9ä?rte' w° Vorräte der in Ziffer3

stspapiere' „5  7 " lind, zu durchsuchen und die Ge
^n . V b  buch « des zur Anzeige Verpflichteten zu j

ere

Mittwoch, dm 14. Keöruar 1917 6. Iahrg.
Unrichtige Angaben der Anzeigepflichtigen und zwar sowohl

vorsätzliche wie fahrlässige sind mit strengen Strafe» bedroht.
Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er oerpflichlet ist,

nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichiige
oder unvolluändige Angaben macht oder der Vorschrift in Ztf-
ser̂ 13 zuwider die Durchführung oder die Einsicht der Ge
schäflspapiire oder bücher verweigert, wird mit Gefängnis bis
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Reben der Strafe kön¬
nen Vorräte, die verschwiegen worden sind, eiugezogen werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Anmeldepflichtigen gehörei« oder
nicht.

Wer fahrlässig die Angaben, zti denen er verpflichtet ist,
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvoll¬
ständige Altgaben macht, wird mit Geldstrafe-bis zu dreitau¬
send Mark bestraft.

Höchst a. M., den 9. Februar 1917.
0 . 427. Der Landrat: Klausel.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 2 . Februar
1915 <R .-G -Bl . S . 54) über Borratserhebungen wird hierdurch
angeordnet , daß am Donnerstag den 15 . Februar  1917 im
Kreise Höchst eine allgemeine Bestandsaufnahme von Heu stattzu-
stnden hat.

Ausgenommen von der Erhebung sind die Vorräte , die in der
Hand eines Besitzers einen Zentner nicht übersteigen.

Alle diejenigen , welche bei Beginn des 15 Februar ds . Js . im
Besitze von Heu sind oder deren Stellvertreter sind verpflichtet , ihre
Vorräte an Heu aller Art,  insbesondere auch das Heu von
Klee und sonstigen Futterpflanzen , soweit die Vorräte mehr als 1
Zentner betragen , bis zum 16. Februar , mittags 12  Uhr , der Orts - .

I Polizeibehörde getrennt nach den einzelnen Heuarten u . Gewichts-
j mengen (Zentner) schriftlich anzuzetgen

Mer vorsätzlich die Anzeige , zu er auf Grund dieser Anord¬
nung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet , oder wis-
sentlich unrichtige odec unvollständige Angaben macht .j wird mit
Gefä gnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft ; auch können Vorräte die verschwiegen sind,
1.„ Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig di , Anzeige , zu der er auf Grund dieser Anzeige
verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu drei-

i tausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6
Monaten bestraft.

Höchst a . M . den >3. Februar 1917.
Der Landrat des Kreises Höchst a . M . : K la u se r.

Wird veröffentlicht.
Die entsprechenden Anzeigeformulnre sind von den

Meldepflichtiflen sofort auf dem Rathause Hierselbst in
! Empfang zu nehmen. Die richtig ausgefüllten und un-
; terschriebenen Anzeigeformularesind spätestens am 17.

d. Mts . auf dem Rathause dahier wieder abzugeben.
Auf die Strafbestimmungen wird ausdrücklich hinge¬

wiesen.
Hof he im a. Ts ., den 14. Februar 1917.

Der Magistrat : H eß.
Bekanntmachung,

Am I . 2. 17. ist eine Bekanntmachung betr. Bestands¬
erhebung von landwirtschaftlichen Maschinen und Gerä¬
ten erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

8t «llv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Beka  n n t m a ch u n g
In letzterer Zeit ist mehrfach beobachtet worden , daß

eine große Anzahl hiesiger Einwohner, darunter auch die
Schuljugend im Stadtwald Hierselbst, Holz in derart gro¬
ßer Menge und Stärke, ja sogar vielfach grünes Holz
mit Aerten und Beilen gefällt und mittels Handwagen,
ja selbst auch mit Pferden bespannten Wagen nach Hause
gefahren haben, da diese Handlungsweise gegen die ge¬
setzlichen Bestimmungen verstößt, mußte die Polizeiver-
waltung einschreiten und mehrere Wagen Holz beschlag¬
nahmen.

Es wird daher wiederholt und ernstlich darauf aufknerk-
sam geinacht, daß die seitens des Magistrats und der Kgl.
Oberfärsterei hier ausgestellten Zettel nur znm Sam¬
meln von Leseholz berechtigen und daß sämtliche Po - !
lizeibeamte —städt. wie Forstbeamte— strengeAnweisung ;
erhalten haben, jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu
bringen. Gleichzeitig wird auch darauf aufmerksanr ge¬

macht, daß der ausgestellte Leseholzzettel nur für die
darin benannte Person Berechtigung hat.

Hofheim  a . Ts ., den 13. Februar 1917.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung
Die am 6. Februar ds. Js . im hiesigen Stadtwald, Distrikt

„Hang" abgehalteneHo l zo er ste i ge r u n g ist nur bezüg¬
lich des Brennholzes genehmigt und wird das Holz den Stei¬
gerern am t5. ds. MtS. zur Abfahrt überwiesen.

Hofheim  a . Ts ., den 13. Februar 1917.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennlnis gebracht, daß

seitens des Kgl. Landra.samts Höchst a. M. ein Wir t-
^ scha f t s au s schu ß gebildet worden ist.

Es gehören dewselbkii als Mitgl.eder an die Landwirte: Herr
Heinrich Le  ich er, Pfarrgasse.He inrich  A n to n S tipp-
ler,  Kl . Stephanstraße, Thomas Josef Kippert.
Hauptstraße, Johann Faust,  Hauptstraße und Herr
Lehrer I u n gcl s. Vorsitzender dieses Ausschusses ist Herr
Heinrich Le  ich er.

Aufgabe des genannten Ausschusses ist, für die Bestel¬
lung der Grundstücke zu sorgen und in allen die Land¬
wirtschaft betreffenden Fragen Auskunft zu erteilen und
entsprechende Anträge entgegen zu nehmen.

Hofheim  a . Ts ., den 13. Februar 1917.
Der Bürgermeister!: Heß.

Futtermittel.
Bei Herrn Adolf Seelig hier stehen zur Berfügung

4 Zentner Leinkuchen zum Preise von 33 M . der Ztr.
13 „ Knochenkraftfutter für Schweine zum Preise

von 28 M . der Zentner und
3 „ Kartoffelstärkefutter der Zenter 21 Mark.
Hofheim  a . Ts ., den 13. Februar 1917.

Der Magistrat : H e ß.
Wurst -Berkauf

am Mittwoch , den 14. Februar 19 17
von Nachmittags 5%—7 Uhr

aus Lebensmittelkarten No. 746—1116.
Auf jede Person entfallen 100 Gramm.
Für je 100 Gramm Wurst werden '/«> Anteile der

Reichsfleischkarte abgetrennt. Der Preis beträgt für das
Pfund 2.20 Mk. a

Butter -Verkauf
am Donnerstag , den 15. Februar 1917

von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr gegen
Vorlage der Lebensmittelkarten bei:

1. Frühling Karl No. 241—440
2. Czapek Anton Ww. . No. 441—590
Auf jede Person entfallen 60 Gramm.
Der Preis beträgt für 60 Gramm 43 Pfennig.

Margarine -Berkauf
am Donnerstag , den 15. Februar 1917

von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr gegen
Vorlage der Lebensmittelkarte bei:

1. Konsum-Verein No. 1—209
2. Phildius Albert No. 210 —385
3. Zimniermann Georg No. 386 —600
Auf jede Person entfallen 60 Gramnl.
Der Preis beträgt für 24 Pfennig für 60 Grannn.

Haushaltungen , welche geschlachtet haben, erhalten keine
Margarine.

Die Reichssleischkarten für den Monat Februar  werden gegen
Vorlage der Lebensmittelkarten im Rathause Hierselbst (Wachtstube
Langgasse ) am D onnerstag , den 15 . Februar  wie folgt
ausgegebenl

von Nachmittags 2l/, - 3 Uhr No . 1—150
. . 3 - 3V* „ , 151- 300
, . 31/1- 4 . . 1301- 450

4 —4'/* . . 451 —600
4i/i - 5 . . 601- 750

> . 5 - 5i/ , „ , 751—900
. . 5i/, - 6 . „ 900 - 1115

(Weiterer Text letzte Seite.)



Cörk . forfmfcrm.
Unter den Reformarbeiten , die der Energie und dem

Unternehmungsgeist der junztürkischen Regierung zu 'ver¬
danken sind , ist neuerdings auch die Forstreform zu nennen,
die den jahrzehntelang sorg ' es verübten Wa ' dverwüstunzen
ftn Ende bereitet hat . Diese Berwüstung ' n waren , wie
dem Promotheus zu entnehmen ist, ziemlich fühlbar : trotz¬
dem sind aber die Waldbestände der Türkei noch sehr
ansehnlich ; im Jahre 1918 wurde ihre Fläche mit 8 803 765
Hektar berechnet , was also 8,83 Ar des Gesamtflächenin¬
halt darstellte . Zur Durchführung der Reformpläne
wurde ein bewährter österreichischer Holzfnchmann , der
Forstrat Baith , zur Leitung des türkischen Forstwesens
berufen . Sobald wie möglich soll die Wieder « nfforstung
der altert Schläge begonnen werden , damit der Forstbetrieb
-»regelt weitergeführt werden kann . Zur Heranbildung
der hierfür unerläßlichen , fachmännisch uaterrich ' eie t Be
«mtrnschast wurde eine Anzahl türkischer Forstschulen be-
jrtnbet . Tie türkischen Wälder sind besonders reich an
Uef staunen und Rotbuchen , auch Lorbeer , Oelbaum Eiche,
Zvpresse sind in verhältnismäßig großer Zahl vertreten.
Die forstwissenschaftliche Untersuchung Syriens wurde dem
ehemaligen Forstreferendar für Togo im Reich skolonial-
«Mt . Dr . Metzger , übertragen , das forstwissenschaftliche ®tu-
Mentoq' en steht unter Leitung des deutschen Forstmannes
Hauer . Diese Bestrebungen sind um so mehr zu begrüßen,
»k» der Durchschnitt der türkischen Bevölkerung ein be-
sinder «» Geschick fiir die Holzbearbeitung zeigt und die
Orkischen Dr »chslereicn Arbeiten von hohem kunstgewerb¬
lichen Wert h »rstelleu.

R

WunöschaN'
Ve» tschland.

)( Milderungin. (zb .) Wie die ZiMte ) Preß " apr
Aashfngton mitteilt , meldet das A .a .itsdeparcement amt-
M die aus London eingegangene Nachricht , daß Ver¬
handlungen über eine Milderung der deutschen U.-Boot
§ri»gführung eingeleitet seien.

— Nicht allgemein, (zb ) Telegramme aus Neu-
tz»rk berichten , daß der Schritt Wilsons gegen Deutschland
durchaus nicht die allgemeine Zustimmung bei den Ameri-
itanern gefunden hat . lote sie von Reuter als bestehend
tzinegestellt wurde.

X Tn glandm üde. (zb .) Der aus England nach
Australien unlängst zurückgrkehrte Abgeordne e Mw. Hamp-
scm, der in England Gast der parlamentarischen Reichs-
»ereinigung gewesen war , und darauf hingewie ' en hatte , daß
er unmittelbar aus den Schützengräben gekommen sei, hat,
wie „British Australasien " vom 18. Januar an leitender
•teil * herdorhebt , in einer g egen die Wehrpflicht gerichteten
Iiede erklärt , die Engländer behandelten die Australier
ungehörig . Tie englischen Tommies suchten Schutz hinter
drn Australiern und nähmen nicht den gebührenden Anteil
au d»r Gefahr des Grabenkrieges . Wenn noch mehr Au¬
stralier an die Frons geschickt würden , dann würde diese
Art englischer Feigheit noch Weiler uulerstützt werden . Eng¬
land könnte schon jetzt einen durchaus ehrenvollen Frieden
schließen . Die Fortsetzung des Krieges mit allen seinen
Heiden und Schrecken geschehe nur ans rein selbstsüchtigen
Motiven zugunsten des englischen Handels.

— Z un g ges ell e «ist eu e r. Bei den Beratungen
de» Haushaltsausschusses im preußischen Abgeordneteuhanse
fragte beim Etat der direkten Steuern der Berichterstatter,
ob eine Zimggeselleusteuer geplant sei . Der Finanzminister
»rwiderte , die Entscheidung über die Junggesellensteuer
ikönne erst nach dem Kriege erfolgen : er persönlich stebe
ikhr sympathisch gegenüber , aber eine bindende Erklärung
Gönne «r nicht abgeben , (zb.)

Man forscke

doch einmal bei den sogenannten „Kanadiern " in Flandern
nach , wieviel von ihnen wirklich kanadisch -englischer Äb-
Runft sind ! Es wird sich Herausstellen , daß viele , sehr viele

Schuld und Sühne<
Roman von Käthe LuboivSki . . 90

K «sti» ge»S -lugen mauderken über die Weizensaat fort
zu dem stumpfen graugrünen Dresch , den der Vorfrühling
mit scheuer Lebeu ?ahnnna füllte . Dahinter lag der Wald »nd
das ningenssen « lose Land , das der Rüben harrte.

Sein , alles sein.
Gewaltsam nß er den Bück loS und sah starr auf den

Aahrweg hinüber , den er gestern hatte eggen lassen, damit di«
Unebenheiten verschwänden.

Er tat eS, iveil er roollte , daß seine Weichheit vergehen
sollte.

16. Kapitel.

Berlin am strnh '.norgen.
Der Dvrsrühling , den sie ans dem Lande noch den Win¬

ter necnien, goß hier tu di« starren Zweig « bereits den Schim¬
mer einer Verkündigung . Was gestern noch in Stninpfheit
verharrte , trug heule schon den Stempel des kommenden
Lebens unter der graubraunen Rinde . Mutier Erde bebte
unter dem ersten Regen des Neugeborenen , daß offenbar
wird , wenn seine Zeit da ist. Würdevoll und »ruft schauten
z» beiden Selten  der Eiegesallee die Marmorgestalten in den
Tiergarten hinein . Noch schlief die Sonne .' Aber iveun sie
auch »in ivenig später kommen würde , der krasse Gegensatz
des leuchtenden Weiß zn de» , Oran der Bäume und Gträu-
cher trat doch nicht hervor.

Die schneeigen Farben ertranken in dein rieselnden Gran.
Ein dicker Dunstschleier hing über Lenzahmmg und Kunst-
deivnßlseni »nd ballte sich zn sor, „lasen Klumpen um den
Reiter , der augenscheil . sich bemüht war , den dampfenden
Gulll abznkühteu.

Der Oberleutnant von Bibra klopft » den schlanken Hals
des schönen Tieres und lockerte die Zügel . Erhalte  nicht die
geringst « Eil », nach Hanse zu kainmen . Der letzte Ball des
Februars lag erst seit vier Stunden hinter ihnen , und
Rllth innsjte iioct) ein wenig Ruhe haben . Ihn für sein
Teil genierten die Feste nicht . Seine Nerven ivaren von Stahl.
Eine eiskalte Abreibung tannch.  eine Tasse citva starken
Kaffee » utib schliuiinstenfaü » ein IvnrüenlangeS Messen der

echte Vollblutimrerikaner sind . Ja daß ganze Kompagnien
und Bataillone sich aus ' gebürtigen und deir Bereinigten
Staaten zagehönenven Amerikanern zusammensetzcn . Ter
Italiener Felice Ferrero , der jahrelang Berliner Vertre¬
ter des Corriere della Sera war und zur Zeit auch in
Newvork aus korrespondiert , hat in seiner Geschwätzigkeit
verraten , daß ztvanzigtausend dieser amerikani ' chen Sol¬
daten , die jetzt iw Frankreich und an der belgischen Grenze
steheri, noch im Herbst 1916 in Kanada zum Kampf für
die Entente ausgebildet wurden . Tiefe Amerikaner trugen
bereits auf ihrer Rekruten -Uniform die amerikanische Ster-
nenkokarde , um die „ Beihilfe der Union fiir die gemeinsame
große Sache " von vornherein darzutun . Tie amerikanische
Regierung zeigte zwar zuirächst ein wenig Schamgefühl,
indem sie nämlich auf dem Umtvege über London bei der
kanadischen Regierung „Porstellunzen " erhob . Aber sie
erhielt die Antwort . jede Einheit des kanadischen H '«res
könne sich „ amerikanische Legion " nennen , und die Kokarde
bedeute eben die Herkunft des Staates . Und die Washing¬
toner Regierung nahm von einem Protest Abstand . Die
amerikanische Legion ist zusammengesetzt teils aus aben¬
teuernden Rough - Riders , wie Roofevelt solche im kuba-
nijchen Kriege befehligte , teils aas wunderlichen Heiligen,
die sich für „Werkzeuge der Vorsehung " halten , »in Deutsch¬
land zu strafen , (zb.)

fSS?0» *
— Norme gen. (zb .) Mit Rücksicht auf die hohen

Fleischpreise in Norwegen und in der Absicht , mit dem
vorhandenen Fleischvorrat möglichst sparsam umzugehen,
hat der Proviantrat vorgeschftgen , wöchentlich zwei fleisch--
lose Tage anzuordnen . Ter Kohlenmangel hatte zur Folge,
daß die Nachtzüge eingestellt werden . In der Stadt Bergen
ist au » der gleichen Ursache die Straßenbeleuchtung sehr ein¬
geschränkt worden , femer sah man sich gezwungen , die
Badeanstalten z» schließen.

— Italien.  Welche Höhe die Kvhlennot in Italien,
bereits erreicht h-at, beweist eine Verfügung d»s Plap-
kommaubanten von Venedig , der vom 16. Januar 1917
den Gebrauch von Gas zu Leuchtzwecken ohne Ausnahmen
verboten hat . Tie Gasgesellschast ist gehalten , alle Lei¬
tungen zu schließen , lediglich darf Gas aber nur zu Koch¬
zwecken nur von Privaten gebraucht werden . (zb.)

— Italien, (zb .) Laut Turiner „Stampa " wurde
in der Lebensmittelkommtssion des Ministeriums die
Frage der Einführung der Brotkarte beraten . Es wurde
vorgeschlagen , wegen der Schwierigkeit , das Volk von Nea¬
pel und anderen Städten Süditaliens an vas ruhige Zu-
warteu in Reihen vor den Bäckerläden zu gewöhnen , die
Brotkarte vorläufig nur in Lheritalien cinzusühren . An-
dererseits wurde jedoch eine solche Anwendung d«s Regio¬
nalismus als zu gefährlich befunden nnd jeder Beschluß
daher einstweilen vertagt.

ltoo ö - boote ?
Schwedische Blätter veröffentlichen Berichte aus Lon¬

don , die deutlich seigen , daß England die ihm durch die
deutsche Tauchboot - Blockade drohende Gefahr in ihrer gan¬
zen Größe erkannt hat . Nach britischer Berechnung stehen
Deutschland fiir de » nun mir ganzer Kraft einsetzenden
Untersee -Krieg zwöljhundert Umerwasser -Kampsjahrzeug:
zur Verfügung , von denen neunhundert die Blockade durch
führen und dreihundert in Reserve gehalten würden . Wir
wissen natürlich nicht , ob diese Schätzung aus Englands
Fieberzeit zu hoch oder zn niedrig gezrifseu ist : wir wissen
nur , daß unsere U-Bootwafse an Zahl , Stärke und Schneid
ausreichf , das ihr gesteckte Ziel zu erreichen und John
Baralong all die koltherz -ig-grausamen Sünden mit Zins
und Zinseszinsen heimznzahlen , die er , den Hungerstrick
itt der Henkerfaust , an Wehrlosen und Unschuldigen be
gangen , (zb.)

• Kmerißa.
— Ve r. Staaten (zb .) Tie Menge ausländischer

Golvmünzen , die in die Bereinigten . Staaten eingeführt

eigenen Kraft an der angespornten seines Gauls . Dan » war
der Kopf wieder völlig frei, und da» rebellische Blut rann
im ruhigen Takt durch die Adern . Zuweilen lieferte aller¬
dings die Vergangenheit da » Gegenmittel z» der beruhigen¬
den Arznei . Das iv »r, wenn ein Klang an » der Pvseuer
Zeit an sem Ohr und ein Name seine Krallen in die künst¬
lich« Ruh « schlug. Sine tolle Aufregung fiebert, dann in
ihm nnd zerstörte für Stimden alles , iva » «r mühsam anf-
gebaut hatte , seitdeni er Erich Rafting «» nicht mehr sah . —

Ruth stand am Deetisch und lachte ihm , «ine Gtnnde spä¬
ter , mit fröhlichen Augen entgegen . Liebkosend fuhr ihre Hand
über sei» volles Haar , das trotz aller sorgsamen Behand¬
lung nach die Spuren dcS Schweißes trug.

Al » Ruth da« gtivahr winde , drohte sie ihm schmollend
mit der Hand.

„Ich sage «S ja, Du ivilder Mensch , wieder total er¬
schöpft.'

Er lächelte flüchtig , während «r ihr die Tasse abnahm.
„Wir habe » es ivirklich in der letzten Zeit zu nrg ge¬

trieben , Ruth , keine Nacht uor zwei Uhr in » Bett , und der
Dieust eine einzige tolle Strapaze . Da ivirkt mein altes
Mittel natürlich erst bei doppelt « ' Amocndinig,"

Sie strich mit fliaken Fingern eu >Senunelchen »nd schob
ihm die goldbraune Spitze schalkhaft in den Mnnd.

„Sprich gar icichtS, Schatz . Iß »nd trink und laß Dich
in die Reisedecke wickeln. Ich iverde Dich nnierhalten . Du,
die Geschichte von gestern ist doch schnnderhaft , nicht ? Der
eine Bruder tut '4 , der andre niiiintt 'S ans Liebe, oder ivaS
iveiß ich, auf sich, „nd die Wahrheit kamint erst an den Tag,
ols sie nichts mehr helfen kann."

Bibra » Herz schlägt bis zum HalS hinauf . (§i meint,
Statt) müsse sein starkes Klopfen fühlen.

Gestern auf dein Ball wurde eigentlich oon nichts ande¬
re », gesprochen , air von der neuesten Sensation der Brü¬
der . Mau erzählte sich zwischeu Sekt und Eis , Onadrille
»>»d Menuett mit angenehinei » Grusel »! und sittlicher Tnt-
riistung davon . Da ? anschnidige Opfer war ein Berliner Do-
ze»k, der in Übergroßer Liebe , um seinen Bruder , der bei
den Maikäferil stand , zil schonen, eine Reihe von diesem
verübter Wechselfalsch ungen uns seine Kappe genommen
hatte . AlS jetzt eilt Zufall die Wahrheit cknS Licht brachte.'
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ist so groß , daß ihre Berwea ^ uttg in der ursptj
Gestalt (st mubglich ist. Sie werden daher zu ^

werden,
lichen Gestalt zr umozuai m . « re weroeu oayer zu M
Teilen den Münzen übergeben , die sich in (Mt $2
umziischmelzen haben . je sch äs

KfitN . « orrer
— Japan, (zb .) Das japanische Reederblatt Mst x

»ichi Shimbun schreibt zum Eintritt der neuen Phrs^
Krieges , daß Europa und die weiße Rasse uuumeh
Gipfelpunkt ihrer Macht und ihrer Bedeutung übersö
hätten . Alle Auzeicheu deuteten darauf hin , daß E „rj
Abstieg begonnen habe.

Aus llev  We5t.
— Leipzig.  Einen großen Erfolg hat die irMücktei

Tagen abgeschlossene Obstkern -Sammlunz des natro » jord:
Frauendienstes in Leipzig gehabt . Das GesamterM >uk
beträgt über fünfzehnhundert Zentner Obstkerne , Weit >
der nationale Frauendienst 5711 Mark derauslazAreisü

)( Bülolv.  Ein bedauerlicher Unfall ereigne ® ntii
in der Wohnung des zum Heeresdienste einberuseneeA
staurateurs Grubb . Die Schwester des Grubb , die
der verstorbeucn Frau die Wirtschaft führt , hatte
Abend eingelegt gewesene Eier zubereitet , von der
Fräulein , zwei Kinder und das Dienstmädchen geß
hatten . Einige Stimden später stellten sich bei allei » '
giftungserscheinungen ein . Am anderen Morgen cril*Uif g
suchten Nachbarn in die Wohnung zu gelangen . Sic 1
das Fräulein , den Knaben und das Dienstmädchen W^ e
wußtloiem Zustande vor , während das fünfjährige iv
bereits tot war . Fräulein Grubb und der Knabe
sich auf dem Wege der Besserrmg , das Dienstmädchens
noch schwer krank darnieder.

)( Breslau.  Die diamautene Hochzeit feie*
Torfe Zduny (Kr . Mililsch ) der Arbeiter Häcker mit^
Ehefrau in voller Rüstigkeit.

X Paris, (zb -.) Tie Schwierigkeiten der Verso
von Paris tverden durch die Mitteilung beleuchtet,
minderbemittelten Klassen für 10 Kilogramm Koblenj
Franken bezahlen , die Bemittelten für -äst Kilo gram
Franken . Diese Kohlen beständen aber zum größlenj
ans Steinen.

— London  Vier Backfische im Alter von jüij
lis siebzehn Zähren erregten aus offener Straß;
nis dadurch , daß sie bis zur vollen llnzurechnungsfäh
betrunken waren . Wo ? Natürlich in London ! Dasi
-rigericht von Marylebone verurteilte die hoffnnngM
jungen . Tarnen , wie berichtet , nicht zu einer tüts
Tracht Prügel , feite sie vollauf verdient hätten,
zu einer geringfügigen Geldstrafe.

kLtl ^ ssteusrftage.
Zu einzelnen Blättern ist vor kurzem darauf ch

wiefm worden , daß der Hauptausschuß des ReichWk >i -o
deshalb einen Tag eher als das Plenum zuiammenWrRl
werde , ivsil er sich schlüssig machen solle über diH 'wn
ratungest des Rcichshaushalletats , der Tags daraus * Kal
Plenum zugehen wird , namentlich auch über Steve^ - ebc
würfe , die mit diesem Etatentwurf gleichzeitig veröMbe
licht werden sollen . Ob der Hauptausschuß sich mit
Steuerentwürfen zu befassen haben wird , wissen wir f' 1 <
Senn diese Steuerpläne beschäftigen wohl noch den»
Vesrat . Aber daß solche Steuerentwiirse bald dem Rei^ - >ck
zugehen werden , ist außer Zweifel . Es ist früher fdj # /V“
gedeutet worden , daß zur Teckuug der durch die AnleiW '"
zin jungen wachsenden Ausgaben zunächst eine BesiewO' -
des Verkehrs auf Bahnen und Wasserstraßen beabsUj **
sei. Ob außerdem noch andere Steuerentivürse für dW-
stehende Session zu erwarten sein werden , steht noch h" '
Aber angesichts der wachsenden Höhr des Bedarfs » . ^
nicht uiiwahncheinlich, -daß man noch vor der befin» w eu
Finanzreglurig die nach dem Krieg eintretea wird,
Steuerguellen sucht . Es liegt nahe , dabei an die (
Steuerliteratur und in parlamentarischen KreiseaM ' ^^^
oft empfohlene Abgabe auf die Kohlenförderung zu

halt « sich der wahre Täler bereits eine Kugel durch st'
Kopf gejagt und der Dozent seine E>sfü »gi>issrr »lje verbü8t .M

„Warum aber gleich sterben, " sagt Bibra niühsam . j
Ruth blickt ihn ftiegerisch an . «
„Du , dar mar vsch einfach anständig oon ihm ." i | | t
„To , anständig nennst Du dar , wenn einer , »hnsst

zu machen, von der Aeltdiihne « Stritt . Ich mechte öS 1̂ ," g
feige neunen ." W M

„Swaldchen , Sil mußt Urlaub nehmen . Wirklich , »g t
Doktor hat et auch schon gesagt . Hu bist tstal »üt den W
ven hemnter, " sagt sie ein wenig nachsichtig »nd non &
herab . &

Tr versucht vi» Lächeln . Lü d«
„Unsinn . Greähl « mir noch iveiter da »7,n. ®S ift

ein entsetzlicher Entschluß . Ruth ." r
Ihre Gedanken flattern schon längst wieder >n » eine 'lad »»!«

dere Tache herum . Nun muß sie sie erst «infangen nnd M» !i ri
digen . .uifpv«

„WaS für »insu Entschluß meinst D ». Tchntzk" . Dchtsrl
„Nun . die Kiigel durch den Kopf . " u se».
^ie stürzt sich sofort wieder eifrig in ihre starre A»W
„Ach so ! Na , weißt D », sei doch mal ehrlich . Blieb

denn ivaS anderer übrig ? Konnte er etwa — so ntz
leben ? Hälft Dn daS überhaupt fiir möglich ?"

Die starre » klnsichten, durch die Grziohung „ na »s
bar in ihre Seel « gspflauzt , beleben sich.

„Kann eS sowa « geben , Schatz ?" fragt sie noch einmal
vollen Backen. »

Ein Ruck durch seine » Körper.
„Ja , da » kann et» geben ." _
»Ach geh, D » bist sonderbar . Ich werde Dir etwa ? a»Wf » L

reS erzähl«,,. Hm , ivillst Dn , Schatz ?" .*  ® r
..Nein , «£ ist mir gerade interessaiik . Heine Meinnn » ?

diese» — Fall noch iveiter zn hvrs ». Für Wat, hältt
ihn , den Loten , der das Opfer schweigend minahiu,,
er die Uniform und die Tonne so sehr ltobte ?"

„Für einen Ehrlosen natürlich, " ist die prompte
rnort . „WaSdas nun ivicderfür eine Frage ist ."

Der Saiirinetkrageil erivürgt ihn fast, so spanne »,
seine Muskeln darmtter an . w
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TS ®evid>ts(aat.
ioldb« — -euer.  Ein eigenartiger Aalt von Kriegswucher

zeschäftigte das Schöffengericht Berlin-Mitte . Zu verant¬
worten hatte sich der Kaufmann Friedrich Kraft, dem zur

tatt Aast gelegt wurde, dadurch KriezSwucher getrieben zu
PhrMben . dar er einen Gänseknochen für öl) Pfennig ver-
nnelnLrufte. Der Käufer, dem der Preis für den fleischlosen
erschMnocken zu hoch erschien, ging sofort zur Polizei und er-
; GlHattete Anzeige. Während Kaser Sachverständige Schulze

nnn her rit -ffür hpir rt 1 rfvon

m
piffttt . . ., , .
eutackten entgegen. Er erklärte den geforderten und ge-
liiften Preis für angemessen. Ter Amtsanwalt stell den
»forderten Preis für ungeheuerlich und be cntragte lOO
larf Geldstrafe. Ter Gerichtshof ging über den Antrag
eit hinaus. Ter Angeklagte habe sich einer gröblichen
reisüherfchreitung schuldig gemacht. Tem Zeugen sei es
Irchaus zu danke», 'daß ec trotz des geringen Objekts
‘ Eoch« zur Anzeige gebracht habe: wenn das Publikum

B; in ähnlichen Fällen vor einer Anzeige nicht scheuen
prde, würde es für die Gesamtheit wesentlich besser sein,
er Angeklagte wurde zu fünfhundert Mark Geldstrafe

!cuer.  Tie Bestellung eine- einfachen Briefes
de flir eine Wirtschafterin in Breslau kostspielig. Sie

um Porto zu sparen, eine schon einmal benutzte Brief-
} «ochmals verwendet. Das Liegnitzer Schöffengericht
Ete sic dafür zu einer Geldstrafe von achtundsiebzig

Verkleidet.  Mit dem Raubaufall einer Frau,
sich «IS Mann vsrkleidet hatte, beschäftigte sich das

.Wurßericht« raudenz, das gegen die 35 Jahre alte
efteau Antonie Kowalski verhandelte. Lines Tages zog
Angeklagte die Stiefel und den Militärmantel ihres ini

de stehenden Mannes an. lieber den Kops stülpt« sie
«u Kopfschützer und setzte dann eine Militärmütze auf.

sich weiter unkenntlich zu machen, setzte sie noch eine
ll» auf. Bo maskiert begab sich die Angeklagte in die

»hnung des Ehepaares Schcsfler, das mit ihr im gleichen
ruft wohnte. In der Schefflerschen Wohnung war nur

78 Jahr» alte Mutter anwesend. Tie alte Frau geriet in
am kleinen Schrecken, als ihr der vermeintliche Mann
t einem Messer vor dem Gesichte herumfuchtelte. Dann

wte drr Räuber die Wohnung durch und erbeutete ein
Kob. einen Tops Schmalz und 81 Mark. Tie Geschwv-
n»ir billigten der Angeklagten daher mildernde Umstände

J worauf der Gerichtshof auf l Jahr « esängni» erstplte.

KyronM,
auf h ~ »in,e froren.  In Aorbi« ist die G»»«nft«lt
ieichWL»sror»w Gie hat schon früher unter allerlei technisch«»
mienGhwrengkeiren zu leiden gehabt, seit letztem Montag str»ikr

diG völlig. M in hat wohl nicht bamit gerechnet, das;
archiM Kalte w stark werden würde, und so ist denn das im
DtÄlWEl kbalrsr befindliche Wasser gefroren, so daß die Gas-
verMrlw uninög ich ip, Bei Dunkelwerden müs en sämtliche
mit Werkstätten ustv., sofern sie nicht i .n glück-
wir Mi ' Lositz lwn Petroleum oder Kerzen sind, schließen,
denD ~ S »i» u f n ftqa t. Ter australische Staat Viktoria,

t ReiM̂ vor d em Kriege einen erheblichen Ueberschuß
c schE Frauen auf:  infolge des Krieges scheint er sich zu
rlnleG 'n Frauenstaate herauszubilden. Jnfvlgedes'en ist eine
^st«M ' ^ Rülkvirkunz auf die ganze Staatsverfassunz des

.es zu bemerken, und jetzt ist man in Viktoria im Be-
e, wichtige Aenderungeu in der Gesetzgebung gemäß der
n Fu,ainmensetzuugder Bevölkerung vorzunehm n.
T ®a “ lle f  Auf einen eigenartigen Gaunertrick

»̂eten ui Stettin drei Burschen im Alter von fünfzehn
neunzctzu Jahren. Li? besorgten sich mehrere leere

. erfauer u nd füllten sie mit Pferdedung und ähnlichen
f \ Eichen. Tie Fässer wurden gut abgedichtet und
_en ^ ">»plsch ifssbollweck gebracht. Tie Burschen

'" ■' «am
nch -
bngt. r
in.

Kchnfd und Sühne.
R»m»n von Käthe8»b»wSki. 51

. jfcHfcrcsr- """ - »r
'er "»tgrübe mich Ul einrn btt»

K aui" . nthm« «in»n «nderen Namen «n."
ich rr „177*11'*' wir keine Kinder haben. Lik würden dann
J , »**,lu« f mit ihr Vater hieß."
ou bekommt etwas flackerndes.
011 letzt m m seinen Augen.

'st

Wie Todesangst

tlei6e”' Halt, stopp, « chluß mit
sC *5Ä *n* u® Ufe0tH*,,’H'8 l°h doch gestern abend
»lZLaickenI»» wiederholte er sta« und lächelt

h im Sf „SJ ? "' weihen Hände herab. In seinem Ist,.
Ls orÄ , ' » uiigehindert weil« . Wenn er sich

Li }1 #' Dm Kopf in ihr« , Scho» betten und
V ftn iSim . s * " " '»en bann zusammen. Ja , weinen

, » cw Lmmal nur zeigen. wie es da drinnen anssieht.
llcd'» ,w l « sl«ischt da» ganze Empfinden ist. Und
- M .»ü, L Di- Tch°m hindert jeden Versuch.

L ,̂ lAfJ? unternommen hat, verwundete ihn nur
wnsrWflen « r „ ^ wurde sich schaudernd abwenden und ihn oer»

■Kn ? Ä , £aVn ttä 8.t di «Schuld daran, daß e» so und
, Muwbre» tonnt« *&te  anbetende Bewunderung nicht

11 m  Ihitfc M« l0®^e 9rô - Ullb"un geht er an ihr,ugnmde.
r*«rnni iL ^ m '1a$ *nier  langen Weil, de» Schweigen»,

Vffllan* , tle  Klange nicht geschrieben haben
„ „L i. '" d « w. . - ch» - .

JtafÄ v' ol* «inm ftotltn tm
Wkomml n,m* h* und tragen kann, wenn e» darauf

*Ut  Xttfiuna an in Ce !l?‘ n,nert  sich ül de» Stunden der Der.
. Rnlh motpfH? * «• widerstandsfähiger ol» er selber

Das sind gkgen seine düsteren Ahnungen,
an eigentlich2 Schutz-Wie laug« ist'»
,a§ beii,ali.>!>n.' ck°l nichts vvn sich Horen ließ? Aller-
l« schon uiter über  sieben Monate hat sie
T Iq)  ° llet  geichwiegen. damals als der Bube kam.

kesilichien denn »ine Reihe tz»n Äastwirteu und bsten ihnen
kn geheimnisvoller Weise ihre ,,echt schwedische Buttsr"
'.um Kaufe an. Ta die Einfuhr von Butter zentralisiert
ist, durften die Fässer nur in der Dunkelheit ab.gehvlt
werden. Tie Butschen verkauften auch einige Fässer und
erbielten 359 bis 400 Mark dafür. Schließlich merkte
aber ein Abnehmer den Betrug und erstatt eie Anzeige. Ti'
Polizei nahm die jugendlichen Betrüger fest.

— Fremdwörter.  Der .Regierungspräsident zu
Tüsselhorf hat zu Jahresbeginn an die Laudcäte und
Oberbürgermeister seines Bezicks zum Zwecke der Bekämp¬
fung des Fremdwortünioesens Verdeutschungslisten ver¬
sandt. Ist diesen Listen, welche die Ueberschrift „Fremd¬
wort und Deutsch" tragen, sind insgesamt etwa dreihundert
häufig gebrauchte Fremdwörter anfgenemmen. deren bei e
setzte deutsche Ersatzwörter den Sinn meistens genau wie
vergeben. Es kannte allerdings in diesen Listen der Raum
ersparuis halber jedem Fremdwort nur ein deutscher Aus
druck zegenüberzestellt werden: wo dieser das Fremdwort
ausnahmsweise nicht deckt, wird der Leser das für andere
Fälle besser passende Wort ohne Mühe ergänzen.

Mtckhd die

UatttlliiwilHkr Mlsintiili.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.
Hilfsdienstpflichtige werden zur Verivendung bei Mili¬

tärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet für
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst,
Post- und Telegraphendienst,
Maschinen- und Hilssschniber, Botendienst,

Aechnischsr Menst,
Krastfahrdienst, ' j
Bäcker und Schlachter,
Handiverker jeder Art,
Land- und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art,
Pferdepfleger, Kutscher, Biehwärter,
Sicherheitsdienst(Bahnschntz, Gefangeiteu und Ge¬

fängnisbewachung),
Krankenpflege. - >

Hilfsdienstpflichtige mit französischen, vlämischen »der
polnischen Sprachkenntnissen werden besonders b»rk«k-
sichtigt.

Bis zur endgültigeil Ueberweisung an die Bedarfs-
stelleu des besetzten Gebiets wird ein „vorläufiger Dißnst-
vertrag" abgeschlossen.

Tie Hilfsdienstpflichtigen erhalten:
Freie Verpflegung oder Geld-Entschädigung für

Stlbstlerpflegmig, freie Unterkunft,
freie Eisen bahn fahrt zum Bestimmungsort nutz
zurück,
freie Benutzung der Feldpost, freie ärztlilche uttfc
Lazarettbehandlung,

fo-toie täglich 4 Mk. für die Tauer des vorläufigen Bei¬
trages. Tie endgültige Höhe des Lohnes oder Gehalte»
kann erst bei Abschluß des endgültigen  Tienstoer-
trages festgesetzt werden und richtet sich nach Art und
Tauer der Arbeit sowie nach der Leistung: eine aus¬
kömmlichêBezahlung wird zugesichert.

Im Falle des Bedürfnisses werde» außerdem An¬
lagen  gewährt für in der Heimat zu versorgende Familien-
an gehörige.

Tie Bersorgnng Hilssdienstpflichtiger, die eiire KrieA-
dienstbeschädigung erleiden, nnd ihrer Hinterbliebenen wir?
noch besonders geregelt.

Es sind beizubringen:
polizeilicher AuslveiS,
etwaige Militärpapiere,
Beschäftigungsausweis oder Arbeitspapiere, « fer-

derlichenfalls eine Bescheinigung gemäß 8 »
Abs, 1 des Gesetzes über den vaterländisch»»
Hilfsdienst(Abkehrschein),

Angaben, wann der Bewerber die Beschäftigu»» Mi¬
tteten kann.

Fermrschtes.
— Zeefifcher.^ Einen Beitrag zu der Frage de» G»-

ivmnes der Seefischer bringen Westdeutsche Blätt *r Mit
folgenden Ausführungen: Tie Breitlingsfänge in der
ziger Bucht, die im vollen Umfange eingesetzt haben, ff.
^ü^ ên den Hochseefischern andauernd großen Verdienst.
Tie Ergiebigkeit der Fänge ist außerordentlich wechselnd wti

z. B. in der bisherigen Fangzeit, die übrigens nicht ft
Iwcfi veranschlagt wird, wie die des Vorjahres, zwischen
zweihundert und zlvölfhuudert Zentnern täglich geschwanK.
Bon den etlva 100 Fischern alis Westpreußen und Pommern
die gegenwärtig bei Hela dem Fang obliegen, gehör»
imurer vier bis fünf Mann zu einer Bootsbesatzung, die sich
in den eBrdienst teilen. Ter Tagesfang einer solchen Ge-
satznngi|t bei gutem Ergebnis auf dreißig bis 40 Zentner
zu Mätzen. Für den Zentner ist der Einkaufspreis von der
Regierung jetzt auf 25 Mark festgesetzt, eine recht gute Ein¬
nahme für die Fischer, wenn sie das Glück haben, daß die
Breitlingszüge ihnen ins Netz gehen. Allerdings sind auch
die Unkosten hoch. Tie Unterkunft und der Unterhalt in
dem Fischerdörfchen Hela ist nicht billig. Das Fischerheiu,
auf Hela, das etwa 100 Fischern Unterkunft gelvähren
soll, konnte noch nicht fertigestellt werden; doch hat man
einen Teil oer Fischer in einer geräumigen Baracke unter¬
bringen können. Tie Kosten der Unterhaltung der Fairg
gerate, besonders der Netze, haben eine ganz außerordent¬
liche Hohe erreicht. Immerhin ist der verbleibende Oe-
winn für die Fischer, soweit sie an den HochseekuttM«
beteiligt sind, ein sehr guter, so daß von einer Notlage »er
Küstenfischerei keine Rede ist.

jegar noch ei» wenig länger. Vieleicht bikomint er gerade
jetzt«in Kchivesteichem Jedenfall« finde ich bei Marie Luise
wenig aiihäiiglicheui Tharakter darin zar keinen Grund zur
Vesorgni»."

Bibr« » iS sich nicht recht überzeugen lassen.
„Möchtest Du ihr, heute, nicht nielleicht schreiben, Slnth?"
„Neiii," sagt sie hart. „Ich nicht. Ruf feinen Fall ."
Bibra zählt ihre oft gehörten Etiinde in Gedaukeuairf.
„Es hat doch«brr alles ein Ende, Ruth. Warum Deine

Bitterkeit gegen ft»nicht auch? Wenn sie nun einen Grund
gehabt hatte, DiederSleben zn folgen? Linen ernsthaften
«cuu», den wir beide nicht kenne» In RnthS liebliche«
Gesicht kontmt eine große Verachtnnsi.

„Welcher Lriliid könute daS wohl gewesen sein, Schatz?
Willst Du mit Deiner dunklen Rede eliva andenten, Erich
Rastiiigeii Hab»etwas getan, das ihm gewaltsam beit bun¬
ten Rock ankzog? DaS wäre meiner Ansicht nach der ein¬
zige löruiid, der sich hören ließe."

„Nein, dâ habe ich nicht sagen wollen. Wie koiumst Du
nur darauf? Sprich solche Berdächtigilnaen nicht ein zioriteS
Mal an», Ruth, Du weißt ja, daß er fort mußte, auf seine
Scholle."

„Eben, da» war es ja. Also bleibt ihre Schuld in meinen
Illigen weiter bestehen. Quäl mich nicht ivieder. daß ich ihr

* >» *-*- - ' • Erich
von

_ mich
begreifen. Du, Schatz, dabei fällt mir ein. daß ich die Nacht
von Rastingen geträumt habe. Ganz scharf und deutlich, « r
war in da» Moor geraten, und er schrie um Hilfe.

Mit leisem Knistern sinkt die Glut im Kamin zusam¬
men. Bibras Augen folgen deir Funke», die ansstobeu, um
zu versinken. Wieder nahm ihm die Enge de» Sammetkra-
gen» die Fähigkeit, tief zu atmen. „Und er schrie u,n Hilfe !"
klange» in ihm nach.

„Warum er aber eigentlich wohl niemals zu uns ge-
kommen ist, Schatz?" fragte Ruth jetzt gänzlich uiwcrinittelt.
„Ls hat mich bitter enttäuscht, daß er nn» entgelten läßt,
was Marie Luise ihm antat."

„DaS ist nun einmal nicht anders in der Welt," sagt er
mit großer Anstrengung.

«ngen weiter vejteheii. Qual mich nicht ivieder. daß ich ih
schreiben soll. Ich bring« «» nicht fertig. Wenn Du Erik
«astingen aesehen hättest, wie ich ihn sah, als ich ihm ooi
ihrer Derlobiiiia mit Diedersleben sagte, würdest Du mit

Lie seufzt ein ivenig und ivirft eine Hand noll Kienspäne
ans dein Bronzebehälter in die spärlich zuckenden Flämm-
chen. Dann gähnt sie herzhaft und hüllt sich in da? iveiche
Fell ein, das über der Chaiselongue liegt. Bibra sieht über
sie hiniveg, durch das Fenster ans den Hof hinans. Dort be¬
wegt ein Stallknecht sein ziveites Rennpferd vorsichtig auf
mib meder. Er km», sich jetzt das Spiel auf dem grünen ft «»
{eu leisten. Der Onkel ist seit zwei Jahren tot nnd sein Üßer-
niogen großer, als sie erwartet haben. Der duinpfe Kklaug
des Aiisschlagens irrt zu ihm herauf und verklingt wie ein
Stohneu. Er schrickt iletoös zilsammen und sieht sich umher.

■ r,? 01 irgend jemand neben ihm im Winkel geächzt. Ach
nein! Der schreckliche Traum ist er, der au seinen Augen
voriibergleitet, „Und er schrie»mHilfe!" hat Ruth erzählt.'

Gr springt empör und reißt die Uniform auf. DaS ist ja
zllin Tolliverden. Ruth ist inzwischen eingelchlaftii. DaS u»eiche
Fell der Decke spielt mit ihr lichtes Blondhaar. Gr trinkt
ihre jiinge, iveiche Schönbeit in sich hinein. Wen» sie «a-
mnl» nicht geivesen>väre, ob er daun ivohl auch aeschioiegen
hätte?

Da schlägt irgendwo eine Uhr zehnmal.
Lin Leuchten der Erlösung fummt  in seine starren Hüge.

Bottlob in einer halben Stunde beginnt der Dienst, —
Drei Tage später kam von Marie Luise endlich der er¬

sehnte Briest Ruth hat ihn — in Abiveseilheit ihrer Äatleu
in Empfang genommen und imecvsfnet verwahrt, damit,
wenn er endlich„ach Hanse kommt, das ohnehin verspätete
Mittagessen über der Lektüre nicht noch»»genießbarer werbe
Erst nachdem Bibra seine Zigarre in Brand gesetzt hat. er¬
zählt sie es. Er wird dnnkelrot und macht vergeblich An-
strengungen, seine Ruhe z» bewahren. TS gelingt ihm die«-
nial nicht. Wie kann ihr Haß fü- die Ferne nur s« loeit ge¬
hen. denkt er einport. daß si< sogar ihre spärliche» Briefe
nicht wichtig geling zur sofvrtigeil Aushändigung hält ?

»Ich bitte niir ans, daß alle nn mich gerichteten Schrei¬
ben künftig auf meiiiem Schreibtisch liegen, sobald ich vom
Dienst komme." sagt er kurz und scharf.

Schmollend zieht sie das Schreiben aus ihrer Tasche nud
reicht es ihnl mit abgetvandtem Gesicht nutz spitze» Fiugece»
hin. . -« 9.20



Ausdrücklich wird daraus hingewiesen , daß Zeit und Nummern¬
folge bei der Ausgabe genau eingehalten werden und das >Perso¬
nen , welche zu spät erscheinen , sich die entstehenden Nachteile selbst
zuzuschreiben haben . An Kinder unter 12 Jahren kann die Ab¬
gabe der neuen Karten nicht erfolgen . ^ f ,,

Auf die neue Reichsfleischkarte ist nach Empfang derselben die
Nummer der Lebensmittelkarte und der Name des Haushaltungs.
Vorstandes mit Tinte zu vermerken . Karten die diese Ausschriften
nicht tragen , sind ungiltig.

Flestchnerkattf

i-
51-

101  —
151-
201 -
251-

50
100
150
200
250
300

301 — 370
371 - 440

am Mittwoch , den 14. Februar 1917 von Nachmittags 3 Uhr ab
für die Inhaber der Lebensmittelkarten No . 1— 1115 und zwar:

1. bei Metzgermeister Kilb
von 3 bis 3 ' /» Uhr No.
von 3 */* bis 4 Uhr No
von 4 bis 4>/r Uhr No.
von 4 >/e bis 5 Uhr No.
von 5 bis 5r/r Uhr No.
von 5 ' /e bis 8 Uhr No.
von 6 bis 61/2 Uhr No
von 6V _. bis 7 Uhr No

2. bei Metzgermeister Betzel
von 3 bis 3 '/s Uhr No
von 3 ' /a bis 4 Uhr No
von 4 bis 4i/t Uhr No
von 4i/i bis 5 Uhr No
von 5 bis 51/s Uhr No

' von 51/> bis 6 Uhr No
3. bei Metzgermeister Schmidt

von 3 bis 3' /, Uhr No.
von 31/» bis 4 Uhr No
von 4 bis 41/i Uhr No.
von 4i/ , bis 8 Uhr No.

4 . bei Metzgermeister Oppenheimer
von 3 bis 3>/s Uhr No.

von 4 bis 4i/» Uhr No . 1051— 1115
Aus jede Person über 6 Jahre entfallen 125 Gramm . . Kinder

unter 6 Jahre erhalten 75 Gramm gegen Vorlage der Reichsfleisch,
karte Don jeder Karte werden von dem .Verkäufer abgetrennt,

bei grünen Reichsfleischkarten s/io Anteile und
bei graublauen Reichsfleischkarten s/io Anteile.

Der Preis beträgt für Rindfleisch 240 Mk.
für Schweinefleisch - 00 Mk
für Kalbfleisch 2.05 Mk . und
für Hammelfleisch 3.00 Mk.

-»eit und Nummerfolge müssen genau eingehaltrn werden.

a Cl , brf >3. S ' bmt 8 U.

Kokat-Rachrichten.
Da s „ Eiserne Kreuz 2 . Klasse " und die

‘ - " “ ' ‘ " wurde dem

An die § irndWirte von Aofheim.
Diejenigen Landwirte , welche noch künsthzche ^ Dünge¬

mittel (Thomasmehl — Kamst ) zu bestellen beabNchtigen,
wollen dies bis spätestens Freitag,  den 16.  d . Mt  s.
bei Herrn Heinrich Leicher,  Pfarrgasfe 17 , besorgen.

Hofbei  m a.  Ts ., den 13 . Februar 1917.
0 fy e1 m a Der Wirtschafts -Ausschuß .

441-
501-
551-

500
550
600

601 — 650
651 — 700
701 - 750

751 - 800
801 - 850
851-
901-

900
930

931 - 1000
von 3i/i bis 4

Das KriegSernährungsaw ! Hai die zeitweise Einschränkung
der qeaenwäriig nicht so dringenden Haferabnahmen , zugunsten
der Ablieferung von Vrolgelreide nnd Gerste angeordnet . Aus¬
drusch und Ablieferung von © rot ge treibe u. G erste
ist daher sosorl mit allen Miltelr , zu fordern.

Die starke Inanspruchnahme der Geneidevorröte durch Er-
sahtieserungen für Kartoffeln macht schleunigste Wiederauffstl
lunq dringend eriorderlich.

Den Landwirten empfehle ich deshalb die Ablieferung von
Brotgetreide und Gerste auf das äußerste zu beschleunigen.

H öch st a . m . , den 5 . Februar 1917.
q ^365 Der Lcmdral : Klausel.

fische Tapferkeits - Medaille
Karl Zufall  verliehen . W ^

— Am Sonntag , den 25 . Februar.  Nachmi » ^
3 Uhr findet in der Turnhalle die I a h r e s - H a \
Versamm  lung  des Turnvereins (1860 ) statt .»

— Zu dem patriotischen  Abend,  der ach
ds . Mts .. Abends 7H Uhr im „Frankfurter Hof " »
findet , werden die Programme im Laufe der Woche ß
Schüler verteilt . Der Preis von 20 Pfg . ist für u»
meidliche Kosten bestimmt . L. w,

— Durch Einschränkung der Zahl der EisenbMrsch
züqe  durch zunehmenden Mangel an geschultem
nal . an Gespannen nnd Kraftwagen steigern siAH^
während des Krieges ohnehin bestehenden Schwierig ^ ^
von Tag zu Tag . Sie werden in empfindlicher
vermehrt durch die ungeheuer wachsenden Zahl der»
Lebensmittel enthaltenen Privat -Emschreibpakete . IM
sondere Behandlung solcher Sendungen erfordert A»
düngen nn Personal , Beförderungsmitteln und
bei bem eingetretenen Massenverkehr , namentlich un
Ungunst der gegenwärtigen Witterungsverhältnisse,
geleistet werden können , ohne die ordnungsmäßig
Wickelung des übrigen Postverkehrs in hohem Gro!
gefährden . Tie Postverwaltung sieht sich daher zim
Bedauern gezwungen , vom 7 . Februar ab die Eich
bunq bei Privatpaketen bis auf weiteres auszuschD

Uhr No 1001 - 1050
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Setz- oder Saatbo ^nen,
Die Beifetzung unleres auf dem Felde der

Ehre gefallenen lieben Sohnes und Bruders

Wilhelm

vorjährige Ernte , selbst gezogene , ausgelesene Maare von jetzl ab zu

b,i  ftarl August wick
Kirschgartenstraße No . 3.

findet am Donnerstag , den 15. Febr . nachmittags
zi/, Uhr vom Trauerhaule aus Neuweg auf dem
hiesigem Friedhof statt.

In tiefer Trauer
Familie Jean Bender.

Hofheim a. T. Neuweg 26.

Schlechten Geschmack
mib übelriechendem Atem beseitigt
man mit gurgeln von Citronen-
Wasser und putzender Zähne mit
Zahn -Essenz nnd Phildms ' schem
Zahnpulver . Erhältlich

Drogerie A. Phildius.

vaterländischer Unterhaltungsabenö
in Hofheim a. T.

Der Ortsausschuß für Veranstaltung vaterländischer Unterhastungs»
abende beehrt sich , die Einwohner von Hosheim zu dem am Montag
den 19 . Februar , abends 7 1/, Uhr , im Frankfurter - Hof stattfmdenden
vaterländischen Uuterhaltungsabenv einzuladen.

ffreier Eintritt für Jedermann
doch werden Kinder unter 14 Jahren nicht zugelassen.

Uortragssolge:
1 . Prolog : Deutschlands Volk an seinen Kaiser.
2 . Eröffnungsansprache.
3 . Heil dir im Siegeckranz.
4 . Gedichtsvortrog : Am Skagerrak.
5 . Turnerische Darbietungen.
6 . Gedichtsvortrag : Durch kommt er nicht.
7 . Lied : Gebet mährend der Schlacht.
8 . Szene aus Wilhelm Tell.
9 . Lied : Nach der Heimat.

10 . Die Grundlagen unserer Kraft , Vortrag mit Lichtbil¬
dern . Redner : Herr Kreisschulinspektor Dr . Hindrichs
aus Höchst am Main.

8psr - öĉ eikverein Hosheim
6

Meiner werten Kundschaft zur
Nachricht , daß ich keine Käse ab¬
geben kann wegen Mangel an Roh¬
material.

Firma Leonhardt

D
Diejenigen Milglieder , wel¬

che noch Kainit bestellen wollen,
mögen sich bis Donnerstag Abend
bei einem der Vorstandsmitglieder
melden.

2 er Borstand.

Stenographen-Verein
„Gabelsberger ".

In dieser und der kommenden
Woche findet die

Uebungsstunöe
ausnahmsweise Donnerstag
statt . Die Mitgtieder werden um
vollzähliges Erscheinen ersucht.

Dee Vorstand.

hanükase

Zue Ergänzung der
Snppen-Einlagen

verwenden Sie Suppen -Würze u.
Bouillon -Würfel , die Sie in guten
Qualitäten erhalten

Drogerie Phildius.

NuHbrucker -Lchrling
Junge mit guter Schulbildung,

welcher Ostern in die Lehre treten
will , kann sich schon jetzt melden.

Anzeige -Blatt.

Durch Frau Direktor Simm « ,
wiederum ein kleines Teil StriMHkN
für Socken ausgegeben . Es wftvaÖD
der Militär - Behörde beste ArbeRsgefj
langt . Stricklohn wie seither . D^ [aflr
wird nur Freitag von 2- 5 ausg «!

SchuMürforge - KurhjCt toi
Alle , welche sich bei Frau E»

für den Mittags - und Abend-«
gemeldet haben werden gebete*
nerstag , den 15. Februar abendsj» c hj
zu einer allgemeinen Besprechen „
erscheinen.

Ba terländ . Srauenve ^^
Iftlaff.
Maffl

, ^ « lass,
direkt von der Fah^ e P

zu Originalpreiseo [cn urt

100 Zig ' Kleinverk . 1,-8 Ptg
100 „ 3
100 . . 3
100 „ „ . 4,2
100 „ 6,2

ohne jeden Zuschlag t
Steuer - und Zollerhö!

7igarette|

prima Qua
75. - bis 200.- ’Zigarren

Goldenes Haush\

-Seim

6. IN. b. H
KÖLN,  Ehrenstrass 1

Telefon H 9068.

zu kaufen gesucht . Angebot mit
Preis und Menge unter K . M.
an den Verlag des Blattes.

mit Stallung und Hofraum am
liebsten mit etwas Garten zu kau¬
fen gesucht

jtn allen Hausarbeiten erfahren,
j wird zu zwei Leuten bei hohem
! Lohn und bester Behandl . gesucht.

Vorzustellen Nomerstraße 1.

Allerer Mann octer Kriegsbefebaäigler
zur Bedienung des Kessels sofort gesucht.

Heiur. Roos & Co
Hosheim (Hammermühle ) _

Gardinen . Cremefarben , Anständiger ) un § e kann in die

Klusen - Farbep Lehre treten bei

zum Auffrischrn von Blusen : H . Kümbergcr
r r : r Schuhmachermeister

zum Färben von Wolle , Halbwolle, ! - :— ;-r - . . , . . i
Baumwolle und Seide i» großer Ei »«, einzelne Frau sucht ke ne
Auswahl vorrätig . Doi, » UNg 1 große oder 2 kleine

' phildius , Hoi -Lieferant . Stuben mit Küche . Neuweg 30.

Kiudrrstiilchen u. Tisrh.
Näheres im Verlag , zu kaufen gesucht.

Kurhausstr . 41

Felle

nche

lass
Li

uni

1a in

2 Arbeiterinnen
fltfudjt.

Warnte « &  Äyritz
Elantol « L Metallkapsel-Fabrlk.

3 Zimmerniohnung
nebst Zubehör für April gesucht.

Offerten 0 . 5 . a . d . Erprt.

Schwein
Lebendgewicht ungefähr 120  Pfd
und eine Zuchthäsin zu verkaufen.

Mainstratze 19.

von Kanin per Stück
Hasen , Rehen , Ziegen u.
wie Lumpen , Knochen , Et«
kauft zu den höchsten Pr4

Abolf McK

Elisabeth enstr . ^
Sehr geräumiges einM^

mit etwas 0 tflf ü 6 e
yaltS guter Lage (stühGnf
schenbier Geschäft ) preiswertkiche
kaufen . Näheres imwl . S

In dee Konkurrenr
von Parfüms , Haarwasser , dürste
nach heutigen Notierungen das
Phildiuslche Haarwasser wohl das
preiswürdigste sein . Das Schutz¬
zeichen für dasselbe wurde auf wei¬
tere 10  Zahle beim kaiserlichen Pa-
tent -Amte erneuert.

A. 1‘bilUius , Hel -Li«l» rant.

ttinverftiihlchcn
zu verkaufen.

Näheres ini Verlag.

Oetkers , Sinuer»n ^
Kackpnlvrr

Eipulver , Puddingpulver E
A.  Phildius , Hoflijm^

Schuhmacherlehr
gesucht.

« . Pajat

Wer hat einige Zentner
abzugeben . Zu melden
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